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    Ein kleines Licht in der unglaublichen Dunkelheit: Das ist das Leben. Im Mittelpunkt ich selbst. 
Ich schwimme in einem Meer aus Tränen vorbei an kleinen, schimmernden Blasen. In ihnen sehe ich lächelnde Körper ruhen. Doch ich schwimme weiter auf der Suche nach dem gleichen Glück, das diese Menschen beherbergen und ausstrahlen. 
Ich sehe ihr Leitbild vor mir und versuche fieberhaft es zu erreichen. Bis ich Inne halte, um zu bedenken. Die Suche nach mir núnd meinem Selbst sollte keine Jagd nach Bildern sein. 
Ich schließe die Augen und sehe die Welt in meinen schillernden Farben gemalt vor mir. In diesen Bilderrn suche ich nach mir und meiner Identität. Plötzlich entdecke ich die Wahrheit, sodass die Welt um mich klar und hell wird. 
Ich öffne die Augen und lächle. Sanft stoßen meine Hände gegen die Wände meiner eigenen Blase. 
Ich fühle mich geborgen,denn Ruhe kehrt in meinen Geist ein. Ich verweile, doch dann löst sich die unsichtbare Begrenzung zwischen mir und der Realität. Ich fühle, wie mein Körper weich umhüllt wird. 
Wieder drohe ich im Meer der Tränen zu versinken, doch nun habe ich Kraft genug, um die glänzende, glitzernde Oberfläche über mir zu sehen.
Es bedarf nicht viel und ich atme die klare Luft der Freiheit. Langsam entsteige ich dem Wasser und fliege der Sonne entgegen.
Nur noch ein Stück und mein Federkleid ist getrocknet. Meine Haut glänzt vor Frische und Wärme. Jetzt kann ich die Welt erkunden, doch nie werde ich vergessen, wer ich bin, denn nur mein Wesen und mein Geist ließen mir Flügel wachsen. 

(Ich muss mich für die starke Bildersprache entschuldigen, ich wandle manchmal sehr nah an der Grenze zur Übertreibung.*g*)
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